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Bekanntmachung
»«treffend Verbot des vorzeitigen Schlachtens von Vieh.

Vom 11. September 1914.
Der Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes

Uber die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen
Maßnahmen usw. vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl.
L . 327) folgende Verordnung erlassen:

§ 1. Schlachtungen von Kälbern , die weniger als 75
Kilogramm Lebendgewicht haben, und von weiblichen, noch
nicht sieben Jahre alten Rindern (Färsen , Stärken , Kalbin-
nen und dergleichen und Kühen) sind für die Dauer von drei
Monaten seit dem Inkrafttreten dieser Verordnung ver-
voren. Ausgenommen von dem Verbot ist Weidmastvieh
aus Gebieten, die von den für diese zuständigen Landes-
Zentralbehörden bestimmt sind.

8 2. Ausnahmen von dem Verbote (§ 1) können in
^mzelfällen eines dringenden wirtschaftlichen Bedürdnisses
von den durch die Landeszentralbehörden bestimmten Be¬
hörden zugelassen werden.

§3 . Das Verbot (§ 1) findet keine Anwendung auf
Schlachtungen, die erfolgen, weil zu befürchten ist, daß das
7-ier an einer Erkrankung verenden werde , oder »veil es in-
wlge eines llnglücksfalls sofort getötet werden muß . Solche
Schlachtungen sind jedoch der nach § 2 zuständigen Behörde
"bestens innerhalb dreier Tage nach der Schlachtung an-
4uzeigen.

§ 4. Wcitergehende landesrechtliche Vorschriften werden
‘ arch diese Verordnung nicht berührt.

Die Landeszentralbehörden werden ermächtigt, auch
ordin ®ĉ aĉ un 0 öült  Schweinen Beschränkungen anzu-

8 5. Die Landeszentralbehördeu erlassen die Bestim¬
mungen zur Ausführung dieser Verordnung.

^ § 6- Wer diese Verordnung oder die auf Grund des
£ ■*„« £)). 2, § 5 ergangenen Vorschriften der Landeszentral-
^Yorde Übertritt , wird mit Geldstrafe bis zu 150 Mark oder
m»t Haft bestraft.
f, .. | 7- Diese Verordnung tritt nach Ablauf einer Woche

dem Tage der Verkündung in -Kraft.
Die Verordnung findet auf das aus dem Ausland einqe-

-uhrte Schlachtvieh keine Anwendung.
Berlin,  den 11. September 1914.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers
gez. Delbrück.

^ Anssührungs -Bcstimmungen zu der Bekanntmachung
^ Stellvertreters des Reichskanzlers vom 11. Sept . 1914,

ktkezfend Verbot des vorzeitigen Schlachtens von Vieh.
lReichs-Gesetzbl. S . 405 .)

- Gemäß § 1 wird von dem Verbot ausgenommen

Diemlaz. de« 13. Moder 1914.

c i de ,u ast v i e h aus folgenden Gebieten.
Regierungsbezirk S chl e s w i g aus den Kreisen Ei-
derstedt, Husum, Norderdithmarschen , Schleswig,

. Steinburg , Süderdithmarschen , Tondern;
"» Regierungsbezirk Stade  aus den Marschgebieten

der Kreise Hadeln , Kehdingen, Neuhaus , sowie der
Kreise Achim, Blumenthal , Geestemünde, Lehe,

im Regierungsbezirk Osnabrück  aus den Kreisen
Aschendorf und Bersenbrück;

im Regierungsbezirk Düsseldorf  aus den Kreisen
Cleve, Geldern , Kempen, Moers , Rees;

im Regierungsbezirk C ö l n aus den Kreisen Gummers¬
bach, Mülheim (Rhein ), Sieg , Waldbroel , Wipper¬
fürth.

2. Für das vom Verbot ausgenommene Weidemastvieh
(zu 1) sind, falls es außerhalb des Kreises seines Ur-
sprungsortes geschlachtet wird , Ursprungszeugnisse beizu-

klrsprungszeugnisse sind von den Gemeiudevor-
stehern (Gutsvorstehern ) auszustellen . Aus ihnen müssen
zu ersehen sein: Geschlecht, Farbe , Abzeichen, das ungefähre
Alter sowie etwaige besondere Kennzeichen (Ohrmarke,
Hautbrand , Hornbrand , Farbzeichen, Haarschnitt usw.)
der einzelnen Tiere ; ferner der Urspruiigsort und der
Name des Viehhalters , aus dessen Bestände das Vieh
stammt. Auch müssen sie die Angabe enthalten , daß die
-viere die Eigenschaft von Weidemastvieh haben. Die Gül¬
tigkeitsdauer der Ursprungszeugnisse beträgt zwei Wochen,
von der Ausstellung an gerechnet.

Die Ursprungszeugnisse sind bei der Schlachtung den
amtlichen Fleischbeschauern vorzulegen und von diesen zu
vernichten.

Eines Ursprungszeugnisses bedarf es nicht, sofern der
Ursprungsort des Viehs durch andere behördliche Zeugnisse
zuverlässig nachgewiesen wird.

3. Als Behörden , die gemäß § 2 in Einzelfällen bei !
Vorliegen eines dringenden wirtschaftlichen Bedürfnisses
Ausnahmen von dem Verbote zulassen können und denen
die gemäß § 3 vorgenommenen Schlachtungen anzuzeigen

Anträge auf Wegebauzuschüsse aus kommunalständischen
Mitteln für die im nächsten Jahre auszuführenden Wege¬
bauten sind, wenn sie Berücksichtigung finden sollen, unter
Vorlage der betreffenden Kostenanschläge und unter ein¬
gehender Begründung der Anträge in einer Nachweisuna
nach folgendem Muster spätestens bis 25. Oktober 1914 an
mich einzureichen.

Dabei ist anzugeben, welche Beihilfen des Kommunal¬verbandes

Für die Redaktion verantwortlich .-
Herbert Schönlank  in Oberlahnstein. 82. 3«hW«g.

sind, werden die für den Schlachtungsort zuständigen Orts¬
polizeibehörden bestimmt.

Ausnahmen gemäß § 2 können jedoch auch von der für
den Wohnsitz des Eigentümers des Viehs zuständigen Orts-
Polizeibehörde zugelassen werden . In diesen Fällen sind

A' ieh stets Ursprungszeugnisse beizubringcn , die den
Bestimmungen zu 2 Abs. 2 entsprechen und mit einer Be¬
scheinigung der Ortspolizeibehörde über die Zulassung der
Ausnahme versehen sein müssen. Die Ursprungszeugnisse
lind bei der Schlachtung den amtlichen Fleischbeschauern
vorzulegen und von diesen zu veruichten.

4. Beim Schlachten von Vieh, das nach tz 1 Satz 2 von
dem Verbot ausgenommen oder für das nach 8 2 eine Aus¬
nahme von dem Verbot zugelassen ist, muß, 'fall « der Ur¬
sprungsort des Viehs in außerpreußischen Bundesgebieten
liegt , das Vorhandensein der Voraussetzungen für die Zu¬
lässigkeit der Abschlachtung zuverlässig nachgewiesen werden

5. Ausnahmen gemäß § 2 dürfen nur in Einzelfällen
zugelassen werden. Sie kommen in der Regel nur in Frage
bei einer besonderen wirtschaftlichen Notlage des Eigen¬
tümers des Viehes oder in Fällen , in denen ein dringendes
Fleischbedürfnis (z. B . bei der Versorgung von Kranken¬
häusern , Lazaretten ) aus andere Weise nicht genügend be¬
friedigt werden kann.

Berlin,  den 15. September 1914.
Der Minister für Landwirtschaft, Domänen und Forsten.

F r e i h e r r von Sch  o r l e m e r.

Die Ortspolizeibehörden des Kreises ersuche ich für die
genaue Durchführung der Verordnung Sorge zu tragen.

St . Goarshausen , den 28. September 1914.
Der Königliche Landrat.

__ B e r g , Geheimer Regierungsrat.
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Huf Wegen der Prüfung.
^ Roman von E. L. Cameron.

(Nachdruck verboten.)
dft wir ab, ob du das finden wirst, wenn ich
einander Ansichten und Wünsche alle eingehend aus-
daß di- Habel Mir ist es eine bittere Enttäuschung,
Hall bl Prophezeiung von drei Mädchen, welche in Rose
n»a Irschen , nicht in Erfüllung geht! An dir wird es
ünker' 'N- dich seinerzeit nach einem dritten Mädchen in
binter^ rr umzusehen, welchem du die Erbschaft
Aatür Äb " kannst die dir durch mich znfallen wird,
rste 6 stelle rch vor allem die Bedingung , daß du
reflektierst;? ' n)enn 5u  überhaupt auf meine Erbschaft

ist nicht wahrscheinlich, daß ich beirate !"
dedinaun?' " Erlich nicht;- aber ick, stelle noch eine zweite
eine welche sofort erfüllt werden muß! Ich bin
Üüönftfie li ? eren  Daste gezählt sind; ehe ich aber sterbe,
Ängtze ' w Ordnung in meinem Hanse zu machen — dermuß fortgeschickt werden ' "
H' lly nSLI “?? r immöglid , dein Ernst sein. Tante !" rief

d-e Hände gegen ihr pochendes Herz

ks'n A §«?Egreife dich nicht, Lilly, meiner Ansicht nach ist
Knab» ult "?Aianden , derartig in Ekstase zu geraten ! Der
jsstl gerne binwe Zerstreuungen gewährt , du magst
h'  unb bJ ,ben; al n  e § roaE  bricht von mir , daß ich
st' ln zii swmen Sophie erlaubt habe, euch so viel mit
stchenS - Ich habe nun, angestchls dieses süechter-
fii 6e WS l̂ L bcE "('s betmfwn hat, alle Ursache, es

'Mmer ' ßi ^ Eö/walls hegte ich nie die Absicht, ihn
^kommen -böbn zu lassen, und die Stunde ist
Erläßt E welcher ich wünsche, daß er mein Haus

§ "vie in dietem Aufschrei stürzte Lilly vor der alten
ttn  Saume ihr i6 tagte mit zitternden Händen nachume ihres schivarzen Gewandes.

„O nein, Tante , schicke ihn nicht fort, ich kann ihn
nicht verlieren ! Ich begehre nicht nach deinem Gelde,
hinterlaste es. wem immer du willst! Ich will Tag und
Nacht für dich arbeiten gleich einer Magd ! Das Kind
soll dir niemals nahen, da du eS nicht leiden magst,
nur . um Gottes Barniherzigkeit willen, laß mich ihn be¬halte» !
c ĉ "d ^ ? ut' Lilly, und mache dich nicht lächerlich durch
solche toeatralischen Szenen ! Ich will mein Geld niemand
anderem hinterlassen als dir allein ! Ich will auch nickst,
daß du gleich emer Magd arbeitest, und es ist gar nicht
wahr , daß ,ch den Burschen nicht leiden kann! Er ist ein
netter , tteiner Junge , für dessen Zukunft ich gerne Sorge
trage . In Birmingham ist ein Asyl für Waisenknaben;

ir unterbringen : wenn er alt genug dazu
ist, lernt er em Handwerk, ich aber will seinen Lebens¬
unterhack bezahlen, bis er ihn selbst verdienen kann.
Donnerstag werde ich ihn mit Wilson nach dem Asyl

..»Dante, ich flehe dich an. ihn nicht von mir zu nehmen:
er ist meine ganze Lebensfreude ! Ich kann und will mich
mcht von ihm trennen lassen; wo er hingeht, da folge
ich ihm!

, »Du iahest großen Unsinn!" fuhr die Tante unwillig
*arin ölch doch unmöglich in ein Asyl für

Warsenknaben mit dem Jungen schicken!"
„O, sende ihn nicht fort oder gib mir das Geld,

welches du für seine Erziehung auszugeben gcwillr bist,
und ich will fortgehen mit ihm in ein verborgenes Land-
stadtchen und mir meinen Lebensunterhalt verdienen!"

„Ein Fräulein Hanning von Ros- Hall arbeitet nicht,
fiebcuSiintertaU zu verdienen! Reden wir

Nicht me ter Uber diese Angelegenheit. Lllu ! Ich habe
ben Entschluß gefaßt, daß der Knabe fort soll, und dabeibleibt es!

, »Er . darf aber nicht fort ! Du hast kein Anrecht an
ihn ! Dieses Anrecht habe ich allein, die ich seine —"

„Still , Lilly ! Sprich nicht Worte der Schande aus!
Es genüge dir, wenn ich dir sage, daß ich dein Geheimnis

^nne ! Ich weiß, daß trotz meiner Sorgfalt und Mühe
^ .weit vergessen hast, die Huldigungen eines

schlechten, leichtfertigen Menschen anzunehmm ! Ich will
deine Erniedrigung nicht an das Tageslicht ziehen, ich will
deinen Namen nicht mit Schande bedecken! — Ich glaube.

Ä? ^blchend gelitten hast! Du hast einsehen gelenit,
welcher Fluch die Liebe des Mannes für das Weib istk

i-er - * ’nem e*9 enen / bösen Hange nachgeht , nur , um
das törichte Geschöpf zu verderben, welches ihm vertraut,
wie er schließlich sie verläßt und sie die Folgen ihres
Wahnsinns mit einem Leben der Reue und der Demütigungbüßen muß!" ö a

Lilly hatte das Antlitz in den Händen verborgen.
Warum , o, warum konnte sie auf diese grausamen Be¬
schuldigungen nicht antworten ? Warum konnte sie sich
Nicht erheben und sagen: „Das ist alles falsch! Er war

" "" ö es war keine Sünde dabei, wenn ich ihn
lieb.e. Aber ach, jener Brief , in welchem er sie um
emer anderen willen aufgegeben, schwebte ihr immer vor
der Seele , und die Überzeugung, daß er sie durch eine
Scheinehe betrogen, versiegelte ihr die Lippen, denn fie
uebte ihn ,a doch noch immer und fürchtete, daß sie durch
em offenes Bekenntnis sein Verderben herbeiführe!

Schweigend mußte sie dulden, und Tante Sophie , die
alles mutzte, stand ihr nicht mehr mit Rat und Tat zur
Seite . Sie konnte keine Entschuldigung, keine Erklärung
abgeben „Auf welche Weise mochte Tante Hanning hinter
das Geheimnis gekommen sein?" fragte sich Lilly in dieserStunde ihres größten Elends.

Fräulein Hanning ließ sich nicht erweichen — der
Knabe mußte fort Indes ließ sie sich herbei zu gestatten,
öost Lilly anstatt Wilson ihn nach Birmingham bringe.

Lilly bliate hastig enipor. Ein neuer Gedanke erstandm ihrer Seele.

(Fortsetzung folgt.)
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Frankreich:

Zwei deutsche Flugzeuge über Paris.
WTB . (Nichtamtlich.) Paris,  12 . Okt. Gestern

flogen zwei Tauben über Paris und warfen 20 Bomben
über verschiedene Stadtteile . 3 Personen wurden getötet,
14 leicht verwundet , namentlich in der Vorstadt St . An¬
tonie und in der Lafayettestraße . Der Materialschaden
ist unbedeutend . Eine Bombe fiel auf das Dach der Notre
dame-Kirche, ohne zu platzen, eine zweite auf einen benach¬
barten Platz . Mehrere französische Flugzeuge stiegen zur
Verfolgung auf.

Vorbereitung auf den Fall von Reims.
P a r i s , 12. Okt. (Wolff-Tel .) Der „Temps " sagt in

einer Besprechung der militärischen Lage : „Der deutsche
Vorstoß auf Royes und der der deutschen Kavallerie nörd¬
lich von Lille hat viele Franzosen beunruhigt . Dazu be¬
merken wir , daß der Sieg nicht von dem Durchbruch an ei¬
nem Punkte abhängt , sondern besonders von der mora¬
lischen und materiellen Inferiorität eines der beiden Geg¬
ner ." Des weiteren bespricht der „Temps " die Möglichkeit
des Falles von Reims : „Das Bombardement und die Be¬
setzung könnten keinen entscheidenden Einfluß auf
den Enderfolg haben. Ohne die Möglichkeit langen Wider¬
standes soll man keinen festen Platz halten . Der Widerstand
sei nicht zu bemessen nach den Forts , sondern nach einer
starken Besatzungsarmee . Starke Truppen seien aber bloß
in der langen Front gegen die deutschen Feldbefestigungen.
Also würde der Fall von Reims ohne Bedeutung sein."

Die Verfolgung des Feindes wird auf das entschiedentste
durchgeführt. In vielen Gegenden, wo noch vor einigen
Tagen die russischen Besatzungen und eine von rusiischen
Generälen eingesetzte Verwaltung sich breitmachten , sind
wieder die österreichischen Landesbehörden im Dienst , deren
erste Aufgabe es ist, die Schäden der russischen Zwischen¬
herrschaft wieder gutzumachen. Die von den Russen zer¬
störten Telegraphen , Brücken und Bahnlinien sind wieder¬
hergestellt und der Bahnverkehr wickelt sich wieder regel¬
recht ab. Durch die Rückkehr der Beamten ermutigt , suchen
viele Flüchtlinge ihre verlassenen Wohnstätten wieder aus.
Im ganzen und großen haben die Russen nicht sonderlich
arg gehaust. Die Behörden berichten, daß selbst die Kosaken,
abgesehen von Schäden der Unsauberkeit, sich menschlich
aufführten.

Velgie»:
Me Bedentnng nuferes Erfolg«.

ROM:
Der russische Vormarsch bei Lyck aufgehalten.

Stockholm,  11 . Okt. (Tel . Ctr . Fft .) Das Rus¬
sische Tel .-Bureau gibt zu, daß die Deutschen durch Brücken¬
sprengung den russischen Vormarsch bei Lyck zum Stillstand
gebracht haben. Zwischen Jwangorod und Sandomier hat
ein Artilleriekämpf begonnen . Die Deutschen sind bereits
bis nahe an die Weichsel vorgedrungen . .

Rückzug der Russen aus Galizien.
Stockholm,  11 . Okt. (Tel . Ctr . Bln .) „Afton-

bladet " erhält aus Wien die Drahtnachricht , daß die Russen
sämtliche Befestigungen bei Lemberg in die Luft gesprengt
haben und nicht nur die Hauptstadt Galiziens vollständig
ausplünderten , sondern auch sämtliche von ihnen besetzten
Distrikte . Das ist ein deutliches Zeichen dafür , daß sie die
Hoffnung aufgegeben haben, von ihrem Rückzug nach Po¬
len, der jetzt über die ganze Linie unternommen wird , wie¬
der zurückkehren zu können. Der Rückzug wird durch das
Bombadement voir Przemysl bis zur letzten Stunde gedeckt.
Man rechnet, daß schon 300 000 Mann über die Grenze ge¬
gangen sind und in nördlicher Richtung bei Tomaszow , An-
napol und Zamosc und weiter nach Cholm und Lublin
gehen.

Eine geeignete Gelegenheit , daß die militärische Bedeu¬
tung der Einnahme von Antwerpen in vollem Umfange
und mit ganzem Nachdruck in Erscheinung tritt , wird viel¬
leicht in naher Zeit gegeben sein. Die Niederkämpfung ei¬
nes so starken Waffenplatzes, mit dem zugleich der letzte
Widerstand , den Belgien im eigenen Lande zu leisten ver¬
mochte, zusammengebrochen ist, muß mit Naturnotwendig¬
keit von weittragenden Folgen begleitet sein. Damit ist
zweifellos auch die moralische Wirkung des neuesten Erfol¬
ges der deutschen Waffen hoch zu veranschlagen, höher viel¬
leicht als alle bisherigen Siege in Ost und West, so glänzend
und bedeutsam sie gleichfalls sind. Der Name Antwerpen
ist in der ganzen Welt bekannt, die geographische Lage die¬
ser mächtigen, nach der Größe seines Seeverkehrs in der
Reihe der kontinentalen Häfen nur härter Hamburg zurück¬
stehenden See - und Handelsstadt ist Gemeingut aller zivili¬
sierten Völker, in Antwerpen haben sich jahraus jahrein die
Handelsflaggen aller Nationen ein Stelldichein gegeben,
und schließlich, aber ganz gewiß nicht am wenigsten, ist je¬
dem Kaufmarrrr, jedem Reeder , jedem Schiffskapitän die
bevorzugte Lage Antwerpens in seinen Verkehrsbeziehun¬
gen zum Aermelkanal und Atlantik genau vertraut . Wenn
jetzt der Telegraph die Nachricht: „Antwerpen irr deutschem
Besitz" über die Erde getragen hat , gibt es kein Drehen uird
Deuteln mehr, gibt es für die mit Lügen und Wortver¬
drehungen arbeitenden Nachrichtenbureaus unserer Feinde
nichts mehr zu hoffen; nun weiß das gesamte Ausland , daß
die deutschen Heere in siegreichem Vordringen begriffen
sind und bereit stehen, auch die noch nicht erledigten Äuf-
gaberr zu glücklichem Ende zu führen . Die neutralen Staa¬
ten sehen jetzt ihr Vertrauen belohnt . Der eine oder an¬
dere von ihrren wird sich vielleicht iur stillen beglückwün¬
schen, daß er gegenüber beit Lockungen und Drohungen , mit
denen die diplomatischen Vertreter der Errtentemächte bis
noch vor kurzem aufs eifrigste gearbeitet haben, standhaft
geblieben ist. Schließlich darf auch der Vorteil nicht unter¬
schätzt werden, daß nunmehr ganz Belgien mit feinen rei¬
chen wirtschaftlichen Hilfsquellen für die Deckung des deut¬
schen Heeresbedarfs und für die deutsche Kriegsführung
überhaupt in Anspruch genommen werden kann.

So eröffnen sich für uns unter verschiedenen Gesichts¬
punkten erfreuliche Aussichten als eine Folge der Eroberung
Antwerpens , das allzu lange als Anders verleugnet hat,
was sein Seehandel und Seeverkehr dem deutschen Hinter¬
land verdanken. In deutschem Besitz verdient Antwerpen
seinen ehrlichen deutschen Namen wiederzuerl alten , ein für
jedermann verständliches Merkmal , daß die Absichten der
Feinde Deutschlands zuschanden werden und na, wo Böses
gemeint und geplant war , Gutes für uns erwächst.

Truppen kamen still, ohne Gesang oder Musik einmarschiert.
Die Artilleristen als eigentliche Sieger hatten Blumen im
Knopfloch.

Die Deutschen als Retter Antwerpens.
WTB . (Nichtamtlich.) London,  12 . Okt. Dm

„Evening News " melden aus Antwerpen : Nach dem Ein¬
züge in Antwerpen verlangten die Deutschen sofort alle
Feuerspritzen und begannen die Löscharbeit. Während¬
dessen brachten die Einwohner Erfrischungen.

Das Schicksal der Besatzung.
WTB . Hannover,  12 . Okt. Der Rotterdamer

Mitarbeiter des „Hann . Courier " meldet : Belgische, in
Holland internierte Offiziere schätzen, daß noch 20 00V
Mann belgischer Truppen in Antwerpen gefangen wurden-

Der „Nieuwe Rotterdamsche Courant " gibt nach einer
Meldung aus Hulk die Zahl der dort nach Holland überge¬
tretenen belgischen Soldaten auf 26 000 an , daruter befin¬
den sich4 Generäle und 7 Obersten . Die Verluste der bel¬
gisch-englischen Armee sollen 15- bis 20 000 Tote und Ver¬
wundete betragen . Belgische Eisenbahnbeamte sagen aus,
daß den Deutschen größere Mengen Kriegsmaterial , dar¬
unter ein Zug mit 60 000 Gewehren , in die Hände fielen-

Gent turn deutschen Tennen besetzt.
WTB . A m st e r d a m , 12. Okt. Die deutschen Trup¬

pen haben heute morgen Gent besetzt. Um 10 Uhr kam ein
kleine Abteilung Kavallerie und ritt nach dem Rachaus.
Ihr Kommandeur begab sich zum Bürgermeister und 3»
den Schössen, woraus auf dem Rathause die deutsche Flagist
gehißt wurde . Hieraus begab sich die Kavallerieabteilung
nach dem Post - und Telegraphenamt , wo einige Befehle er¬
teilt wurden . Eine größere Zahl deutscher Truppen tv»r°
jeden Augenblick erwartet . Auch längs der holländische"
Grenze bei Sclzaete sind die Deutschen im Anmarsch.

Neue Kämpfe in Belgien.
Rotterdam,  12 . Okt. (Tel . Ctr . Bln .) Gerücht

weise heißt es, daß englische und französische Verstärkungen,
die nach Antwerpen gehen sollten, jetzt in der Gegend vo
Gent mit den Deutschere kämpfen. — Gestern sind in CI"
ende weitere englische Verstärkungen eingetroffen.

Wiederherstellung der belgischen Zollgrenze.
L u x e m b u r g , 12. Okt. (Tel . Ctr . Bln .) Die bü

gische Zollgrenze längs des luxemburgischen Gebiets o
nunmehr wiederhergestellt . Der Dienst wird bezeichnend

* Weise von früheren belgischen Beamten versehen. D"'!
Einnahmen werden an jedem Tag an die deutsche Verroh
tung abgeführt . ! 1 1 .. i i-■'

Der Bürgermeister von Brüssel.
Bürgermeister Marx von Brüssel ist als Kriegsgef^

gener in das Gefangenenlager auf dem Truppenübung ""
Ohrdruf eingeliefert worden.

Der Kommnimnt non Antwerpen
Stiegsgefnngen.

Zu den Kämpfen in Puss.-Polen,
Russische Kriegsanleihe.

Basel,  12 . Okt. (Tel . Ctr . Bln .) Der „Baseler
Vorwärts " meldet : Wie aus Petersburg über Kopenhagen
gemeldet wird , beschlossen die sozialdemokratischen Duma-
abgeordneten einstimmig die Ablehnung des geforderten
2-Milliarden -Kredits für die Fortsetzung des Krieges.

Die russische Schwarze Meer -Flotte.
Sofia,  12 . Okt. (Tel . Ctr . Bln .) Am Freitag früh

hielt die russische Schwarze Meer -Flotte , aus 28 Einheiten
bestehend, vor dem rumänischen Hafen Baltschik. 3 Tor¬
pedobootzerstörer drangen in den Haferr ein und dem Di¬
rektor der Zollwache wurde von einem rusiischen Offizier
ein Brief an die rumänische Regierung überreicht, der, wie
man annimmt , von dem Admiral herstammt . Inzwischen
zogen sich die drei Zerstörer in bestimmte Entfernungen zu¬
rück und das ganze Geschwader zerteilte sich in drei Grup¬
pen . Der 1. Teil aus 2 Panzerschiffen , 4 Torpedobooten,
2 Kreuzern und 4 Minenlegern bestehend, verschwand am
Horizont . Der 2. Teil aus 8 Einheiten bestehend, verblieb
vor Baltschik in einer Entfernung von 5 Meilen . Der 3.
Teil entfernte sich gegen Konstanza zu, jedoch hält dieser
wahrscheinlich vor Kawarna . Zwischen diesen 3 Teilen
stehen 4 kleine Einheiterr.

Rückzug der Ruffen aus Galizien.
Wien,  12 . Okt. (Wolffs -Tel .) Die Kriegsbericht¬

erstatter melden:
Die Rückzugsbewegung der Russen sowohl in Galizien

als auch nördlich der Weichsel dauert unvermindert an.
Die österreichisch-ungarischen und deutschen Truppen sind
den zurückweicheirden Russen unausgesetzt aus den Fersen.

A a che n , 12. Okt. (Tel . Ctt . Bln .) General Guise,
der Kommandant Antwerpens , befindet sich hier kriegsge-
sangen. Ebenso wurde der Generalmajor Maes von der
Antwerpener Besatzung nach Köln gebracht.

Eine beachtemswerte Stimme aus Schweden.
Die englische Artillerie gänzlich unzureichend.

Stockholm,  11 . Okt. (Tel . Ctr . Bln .) In einem
vielbeachteten Leitartikel des „Aftonbladet " über Antwer¬
pens Fall lesen wir : An der Scheldemündung liegt , nein
hat die modernste Festung der Welt gelegen, verteidigt vom
ganzen belgischen Her und einem englischen Armeekorps.
An der ostasiatischen Küste liegt heute noch das kleine Ki-
autschou mit noch nicht 10 000 Mann wehrfähiger Deutscher
Am Dienstag vergangener Woche begannen die Deutschen
Antwerpens Belagerung . Seit fast 2 Monaten bestürmen
Japaner und Briten Kiautschou. Antwerpen ist gefallen,
Kiautschou hält sich noch immer . Die Deutschen haben im
Festungskrieg eine ungeheuerliche Ueberlegenheit über ihre
Gegner . Mit Antwerpens Fall wird eine Feldarmee frei,
und die noch von den Riesenmörsern verschonten franzö¬
sischen Festungen werden den gefürchteten Besuch erhalten.
Das blutige Ringen in Frankreich tritt in ein neues
Stadium.

Uebcr die holländische Grenze gedrängt.
Aus dem Haag,  12 . Okt. (Tel . Ctr . Bln .) Die

Deutschen haben gestern abend die an der holländischen
Grenze befindlicheir belgischen Truppen durch Maschinen¬
gewehre gezwungen, die Grenze zu überschreiten und sich
dort festnehmen zu lasien. Deutsche Patrouillen bestreichen
das Grenzgebiet , um es von den versprengten belgischen
Truppen zu säubern.

Der Akt der Kapitulation.
Haag,  11 . Okt. (Ctr . Bln .) Der Akt der Kapitula¬

tion ans dem Stadthause von Antwerpen war ergreifend.
Um 2 Uhr wurden die belgische, französische und englische
Flagge niedergeholt und dafür die deutsche Flagge gehißt.
Die Zuschauer in den Straßen , so berichten holländische
Blätter , weinten oder ballten die Fäuste . Die deutschen

3W »» :
Japan und die Vereinigten Staaten.

Stockholm,  11 . Okt. (Tel . Ctr . Bln .) Aus SWJ
York wird telegraphiert : Die Zeitungen erinnern an v
bestimmte Erklärung der Regierung der Vereinigten Sl"
ten bei der Kriegserklärung Japans an Deutschland, daß"
Negierung der Vereinigten Staaten sich neutral verhau
wolle , solange Japan seine Operationen auf die ostast,
tischeir Gewässer einschränke. Die Besetzung der deutst^
Marschallinseln sei aber ein markanter Verstoß gegen ®
Erklärung der amerikanischen Regierung . Es sei dies^
Verbrechen, das von Washington sofort mit einem „Ha"
up" beantwortet werden müsse.

A»dere Möchte:
Bor dem Abbrnch der driiisch-iiirtzW>

Beziehungen?
Konstankinopel,  Ist . Okt. Die Pforte

. ..»lische Anfrage wegen der türkischen Truppenkonze" ^
tion in Syrien demnächst beantworten . Der englische
schafter Mattet sorderte die Damen der englischen
aus, am 12. Oktober Konstanttnopel zu verlassen.
Gattin des englischen Botschaftsrates Beaumont ew ^
dem Botschafter, wenn dies nur ein Wunsch von ^
würde sie vorziehen, zu bleiben. Sir Mattet errviden̂ ^
sei kein Wunsch, sondern ein Befehl, in den sich die D
ohne einen Grund zu fordern , fügen müßten.

Portugal nnd England.
Zürich,  11 . Okt. Einem Vertreter der röm'!̂

Tribun « gegenüber erklärte der portugiesische GslA -sost'
Rom, das Eingreifen Portugals sei nach dem Biiud"' $
trag zwischen Portugal und England selbstverständlich- F
öffentliche Meinung in Portugal bettachte den Sn»*" ^
logische und unvermeintliche Konsequenz der PfliaM'
Interessen Portugals . Der Bündnisvertrag mit
bilde die Voraussetzung und Bürgschaft für die
fische Unabhängigkeit. Ein Sieg Deutschlands Jrjl
meint der Gesandte, den Verlust der Kolonien
bedeuten. Zunächst werde nun Portugal ein Ar ^
korps unter General Jaime und ein zweites Korp^ sl^
General da Costa organisieren . Die portugiesische » ^
rie besitze Schneider -Canet -Batterien von 75 Mir ft*
ferner habe die portugiesische Regierung Engw " . ^ in>
schwarzes Armeekorps (!) von 25 000 Infanteristen , ^
April bereit sein könnten, angebottn . (Run kann
land nicht fehlen.)

Freude in Konstanttnopel . r T
Ko n sta u t i n v p e l , 12. Okt. (Tel. Ctr. v"

FrfickT
Blätter begrüßen mit lebhafter Befriedigung den
Antwerpen und heben seine Bedeutung hervor.



Lahnfteiner Tageblatt . Kreisblatt für beit Kreis § t.Goarshausen.
Rumänien bleibt neutral.

Mailand , 11. Okt. (Tel . Ctr . Bln .) „Unione"
meldet aus Bukarest : Der neue König lehnte die Demission
des Ministeriums ab und sprach in einem Handschreiben
dem Ministerpräsidenten seinen Entschluß zur strikten Ein¬
haltung der bisherigen Neutralitätspolitik Rumäniens aus.

Die Kosten der bewaffneten Neutralität.
N o m , 12. Okt. (Tel . Ctr . Frfrt .) Die Regierung hat

für Rüstungen weitere 177 Millionen Lire , davon 160
Millionen für das Landheer und 17 Millionen für die Ma¬
rine , angewiesen. Damit erreichen die Bewilligungen für
Rüstungszwecke seit dem Kriegsausbruch 358 Millionen.

Bulgarische Stimmen.
Sofia,  12 . Okt. (Tel . Ctr . Bln .) Der Fall Ant¬

werpens macht hier überall mächtigen Eindruck. Die Zei¬
tungen nennen den Fall Antwerpens einen Stoß ins Herz
Englands . Ein Blatt betont , die Eroberung Antwerpes
sei nicht so sehr ein gegen Belgien als gegen England und
Frankreich geführter großartiger Schlag.

König Karol von Rumänien f.
WTB . B u ka r e st , 11. Okt. Der verstorbene König

Karol von Rilmänien war geboren am 20. April 1839 in
Sigmaringen und er vermählte sich mit der Prinzessin zu
Äied (Carmen Sylva ) .

König Karol hatte keinen Sohn . Seine einzige Tochter
starb in frühester Kindheit . Des Königs zweitältester Neffe,
Prinz Ferdinand von Hohenzollern , wurde 1889 zum
Thronfolger erwählt . Auch er hat die Grundlagen seiner
militärischen Kenntnisse in der preußischen Armee erwor¬
ben, der er von 1885 bis 1889 aktiv angehörte . Bon frü¬
hester Jugend an zeigte er große Neigung zum Soldaten¬
beruf, und gilt als fähiger und tatkräftiger General . Er
war bisher Generalinspekteur der rumänischen Armee . Kö¬
nig Ferdinand ist geboren am 24. August 1865, und mit
ber Prinzessin Maria von Sachsen-Koburg-Gotha , einer
Tochter des Herzogs von Edinburg , vermählt.

Aus verschiedenen, in letzter Zeit gemachten Aeußerun-
gen des jetzigen Königs Ferdinand glaubt man , den be¬
stimmten Schluß ziehen zu können, daß der neue König die
Politik König Karols fortsetzen wird.

Kaiser Wilhelm beim 18. Ameelmas.
(Korps der Hessen und Hessen-Nassauer .)

Frankfurt,  11 . Okt. (Ctr . Fft .) Der Kaiser
weilte am 5. Oktober bei dem 18. Armeekorps und hat dem
Kommandierenden General v. Schenck für seine großen Er¬
folge und Siege , die er durch die hervorragenden Leistungen
bes Korps davongetragen , seine höchste Anerkennung aus-
Zssprochen. Kriegsminister v. Falkenhayn , der Exz. von
schenck sowie Teile des 18. Armeekorps vor einiger Zeit
bei Cernai en Dormais traf , gratulierte dem Kommandie¬
renden ebenfalls zu seinen großen Erfolgen . „Sie haben
Zwar große Verluste erlitten , aber Sie haben in der großen
ckrmee-Linksschwenknngden Ausschlag gegeben. Ohne Sie
wären wir nicht so weit !", fügte der Kriegsminister hinzu.

General von
Befehlshaber rorBntwerpen

« « Mbeter Antwerpens , ist mit einem Schlage zu einem
"berühmten und in Deutschland zu einem der populär-

lyv} Männer geworden. Hans Beseler wurde am 27.
dp « *850 als Sohn des Geh. Justizrates und Professors
»/ 'buchte Georg Bernhard Beseler inRostock geboren. Sein

Jahre älterer Bruder ist der preußische Justizminister.
58er m bei  i e&'9e General das Wilhelmsgymnasium in
f. ,r. m besucht und mit dem Zeugnis der Reife verlassen
rin et  am 1. April 1868 im Garde -Pionierbataillon
das re.-r "ahm am Feldzug 1870/71 teil und erwarb sich

-rne Kreuz zweiter Klasse. Nach vorübergehender
werj ** un  Kriegsministerium wurde der Held von Ant-
"nd ^899 Oberquartiermeister im Großen Generalstab

^00 Mitglied der Studienkommission der Kriegsaka-
Urv,e- 3 ™ Jahre 1903 avanzierte er zum Generalleutnant
d/.., .^ hwlt an Kaisers Geburtstag 1904 den erblichen Adel
Svik Jahren steht General v. Beseler an der
Ausb deutschen Festungswesens , wobei er sich um den

unserer Festungen große Verdienste erwarb und
teihi„° e Angaben zur Verbesserung der Befestigungsver-

R"ng machte.
Paketbeförderungins Feld.

blattps e’ner  Bekanntmachung des Armeeverordnungs-
Poüp,/ werden in der Zeit vom 19.—26. Oktober an allen
Dssirlo olen  für die irrt Felde stehenden Mannschaften und
stückpr ^ "kete, die nur Bekleidungs - und Ausrüstungs-
fördxr or allem wärmendes Unterzeng enthalten , zur Be-
Kiloa^" ' ^ "" genommen. Sie dürfen das Gewicht von 5
stnd überschreiten. Einschreibe- und Wertpakete

Zulasstg. Die Verpackung muß so fest und dauerhaft

sein, daß sie den Fährlichkeiten eines längeren Transports
widerstehen kann. Zur Verpackung sind deshalb Holzkisten,
starke Pappschachteln oder «Säckchen aus fester Leinwand
zu verwenden . Außerdem empfiehlt es sich, den Inhalt
durch Umhüllung mit Oelpapier zu schützen. Die Sendun¬
gen müssen gut vernagelt , fest verschnürt oder dauerhaft
zugenäht sein. Die Pakete müssen mit der genauen Adresse
des Absenders und des Empfängers unter Angabe der
Kompagnie , des Regiments , der Division , des Armeekorps
versehen sein und die Aufschrift des zuständigen Paket¬
depots tragen . Als Paketdepots kommen in Betracht für
das 8. Armeekorps Coblenz, für das 18. Korps Frankfurt
(Main ), für das 11. und das belgische Besatzungskorps
Kassel. Die Pakete sind ohne Paketadressen an der Orts¬
postanstalt aufzuliefern , diese sendet sie nach den Paket¬
depots . Für diese Uebersendung ist ein einheitliches Porto
von 50 Pfg . zu zahlen . Findet die Einlieferung nicht auf
einer Postanstalt , sondern unmittelbar bei dem zuständigen
Paketdepot (also z. B . für das 8. Korps in Coblenz) statt,
so ist kein Porto zu entrichten. Die Versendung der Pakete
erfolgt auf Gefahr des Absenders . Ersatzansprüche gegen
die Post oder die Militärverwaltung sind ansgeschlossen.
Sollten die Adressaten als verwundet, vermißt öder gefal¬
len sich nicht mehr bei dem kämpfenden Heere befinden, so
werden die unbestellbaren Pakete nicht zurückgeleitet, son¬
dern zum Besten des betr. Truppenteiles verwendet.

Rassauische Landesbank.
Die große Zahl der bei der Nassauischen Landesbank er¬

folgten Zeichnungen (etwa 7500) auf die Kriegsanleihe
macht eine verspätete Zustellung der einzelnen Abrechnun¬
gen unvermeidlich . Die Direktion der Nassauischen Lan¬
desbank bittet daher ihre Zeichner sich zu gedulden, wenn
die Abrechnungen nicht in der von ihnen erwarteten Zeit in
ihren Händen sind. Eine Benachteiligung für die Zeichner
entsteht durch eine spätere Zustellung der Abrechnung nicht.
Im übrigen ist zu bemerken, daß die Zeichnungen voll zn-
geteilt sind.

Das Brot mit russischer Würze.
Die „Nordd . Mg . Ztg ." schreibt: Vor der Flucht aus

Insterburg konnten die Russen, da sie sich sehr beeilen muß¬
ten, nicht mehr alles derart zerstören, wie sie es gern getan
hätten und auch nicht alles mitnehmen . Es blieb nur alles
nnbrauchbar zu machen. In besonders gemeiner Weise
haben sie sich da an gewaltigen Vorräten des täglichen Bro¬
tes vergangen , sie übergossen es mit Massen von Petroleum.
Aber sie haben nicht mit unseres Hindenburg grimmigem
und gerechtem Humor gerechnet. Auf die Meldung von
dieser Gemeinheit erfolgte der schroffe Befehl : "lieber den
Geschmack streiten wir nicht mit den Russen. Dieses Brot
ist zur Ernährung der russischen Gefangenen zu verwenden,
so lange der Vorrat reicht." — Und sie sind froh gewesen,
als sie es bekamen. Es hat ihnen auch nicht geschadet.
Aber ob sie es nicht lieber ohne diese russische Würze ver¬
zehrt hätten?

Ser RiWMiM ms Rffeldors.
Zu dem Fliegerangriff ans die Düsseldorfer Luftschiff¬

halle wird von fachtechnischer Seite mitgeteilt:
Aller Wahrscheinlichkeitnach handelt es sich diesmal wie¬

der um englische Flieger , die von Calais oder Ostende her-
angekommeir sind. Die Flugstrecke von der nordfranzösischen
oder der englischen Küste beträgt nur 250 bis 280 Kilometer
sodaß ein englischer Flieger mit einem nornialen Flugzeug
die Entfernung in zwei bis 2V2 Stunden hätte zurücklegen
können. Um französische Flieger dürfte es sich wohl des¬
halb nicht handeln , weil diese, um Düsseldorf zu erreichen,
auf jeden Fall die deutsche Schlachtfront in Frankreich und
an der belgischen Grenze hätten überfliegen müssen, ein Un¬
ternehmen , das , wie es sich bisher gezeigt hat , nicht so ganz
harmlos ist. Schließlich besteht auch die Möglichkeit, daß
der unbekannte Flieger zu dem englischen Expeditionskorps
in Antwerpen gehörte. Gerade diese Stadt hat die Wirkung
uilserer Zeppeline ja bisher am heftigsten verspürt , und man
kann es wohl verstehen, wenn die in der bombardierten
Stadt liegenden Engländer und Belgier den Wunsch gehabt
hätten , einen der Nacht für Nacht Tod und Verderben spei¬
enden Luftricsen unschädlich zu machen.

Glücklicherweiseist das Unternehmen des Fliegers nur
zum Teil geglückt. Die Düsseldorfer Halle ist einer der mo¬
dernsten Luftschiffschuppen, der nach Möglichkeit auch gegen
Angriffe aus der Luft gesichert wurde . Bei der Konstruktion
von Lustschiffhallen mußte man natürlich von vornherein
mit Beschießungen rechnen und so sind Vorsichtsmaßregeln
getroffen worden , die sich natürlich nicht im Augenblick
erörtern lassen, die aber , wie der vorliegende Fall zeigt,
doch so wirksam sind, daß den in der Halle liegenden Luft¬
schiffen kaum ein allzu ernstlicher Schaden zugefügt werden
kann.

Zur Verfolgung - er Ereignisse 1« Oftasten «nd de«
Kampfe« «m Klautfcho« hat die Geographische Anstalt von
Justus Perthes  in G o th  a eine Karte „des Kr 'egsschauplatzss
in Ostasien" herausgeg ben Auch sic (wie die früher erschienenen
Kriegskarten von Frankreich, Belgien , Rußland , Serbien , der
Nordsee, ber Balkanhalbinsel und von ganz Europa ) ist von Prof.
Paul Langhaus  bearbeitet , 84X93 cm groß und kostet nur 1
Mark Sie umfaßt das japanische und chinesische und den äußer¬
sten Osten des russischen Reichs im Maßstab 1 : 5 000 000. Neben¬
karten zeigen den japanischen Machtbereich in Ostasien, Maßstab
1 : 26000000 und einen Plan des deutschen Gouvernements Kiaut-
schou, Maßstab 1 : 666666

Theater
Königsseld und Dietrich.

Die Aufführung vom letzten Sonntage machte uns mit
dem vaterländischen Stück „Aus Deutschlands schwerer

Zeit " bekannt. Von einer Handlung mit dramatischer Ver¬
knüpfung und Steigerung ist darin wenig zu bemerken. Le¬
diglich eine Anzahl lose aneinander gereihter Vorgänge aus
dem Leben der Königin Luise zieht an uns vorüber , die frei¬
lich heute unserer besonderen Teilnahme gewisser ist, denn
je. Es darf gesagt werden , daß unsere Schauspieler aus
dem wenigen vom Schriftsteller Gebotenen herausholten,
was herauszuholen war , und so der Aufführung zu rei¬
chem, warmem Erfolge verhalfen.

Frl . Johanna Dietrich als Königin Luise versah die
Heldin auf dem Thron mit lebenswarmen , ansprechenden
Zügen . Herr Kähl als Napoleon in geschichtstreuer Maske
schuf einen Korsen von eindrucksvoller Echtheit. Herr Völ¬
ker als Minister Hardenberg wußte meisterlich die Würde
des königstreuen Staatsmannes zur Geltung zu bringen.
Berta Dietrich und Claus Königsfeld als Försterehepaar
fanden stürmischen Beifall . Rosel Königsfeld als Fräulein
von Wendenfels und Heinrich Königsfeld als von Reichen¬
dorf stellten ein zärtliches Liebespaar auf die weltbedeuten¬
den Bretter ; auch Philipp Königsfeld als Prinz Wilhelm
spielte recht niedlich und wurde durch Beifall ausgezeichnet,
der Herrn Direktor Dietrich als Vater Hahnebeck natürlich
ebenfalls nicht ausbleiben konnte. H. Sch.

A«s Stadt«ad Kreis.
Oberlahnstein, den 13. Oktober.

(!) Zur Nachahmung.  Eine durch Herrn Lehrer
Alp in seiner Klasse (Ausnahmeklasse) zu Gunsten der im
Felde stehenden Soldaten veranstaltete Sammlung brachte
12 di  ein . Diese wurden der Handelslehrerin Scherer über¬
geben, dainit die Volksschülerinnen aus der dafür anzuschaf¬
fenden Wolle Strümpfe für unsere Soldaten stricken. Bravo

!-! Die Beförderung der Eisenbahner.
Eisenbahner , die zur Fahne einberufen sind, werden im Ge¬
biet der preußisch-hessischen Staatseisenbahn -Verwaltung
genau so befördert und angestellt , als ob sie im Dienst
seien. Neue ärztliche Untersuchungen usw. werden nicht
vorgenommen , weil man annehmen kann, daß felddienst¬
fähige Leute sich auch für den Eisenbahndienst eignen.

Riederlahnstein, den 13. Oktober.
s: :s S t a d t v e r o r d n e t e n - V e r s a m m l u n g.

Zur gestrigen Stadtverordnetensitzung waren außer den
Herren vom Magistrat 16 Stadtverordnete erschienen. Herr
Stadtverordnetenvorsteher Münz führte den Vorsitz. Nach
der Verlesung und Genehmigung des Verhandlungsberich¬
tes der letzten Sitzung trat man in die Tagesordnung ein,

i die die „Bildung einer Kommission zur Prüfung der aus
, Anlaß des Krieges entstehenden Ausgaben " als 1. Punkt
i zur Beratung stellte. Eine Finanz d e p u t a t i o n soll

die Verantwortung des Magistrats für dessen zurzeit ver¬
vielfachte Amveisungen nicht bis zu den üblichen Ueberprü-
fungen durch die Finanz ko m m i s s i o n anwachsen las¬
sen, sondern durch ständige Einsicht in die Rechnungslage
entlasten . Der Vorschlag wird vom Antragsteller einstwei¬
len um einer geringfügigen Aenderung in der Formung
willen zurückgezogen. — Die Ergänzungswahlen für zwei
ausscheidende Magistratsmitglieder , die Herren H. Faust
und I . Wirges ' 8er, ergeben: die Wiederwahl des erstge¬
nannten durch das Los , nachdem der 3. Wahlgang mit
Stimmengleichheit endete, und die Neuwahl des Herrn Fa¬
brikanten ' Paul Hahn im ersten Wahlgange . — Hierauf
wird Herr Querndt durch Zuruf zum Gemeindewaisenrat
gewählt und ihm einstimmig die Generalvormundschast über
alle Minderjährigen , deren Gewalthaber zum Heere einbe-
rusen sind, übertragen , — Ueber einen Einspruch gegen die
Stadtverordnetenwahl vom 17. Juli ds . Js . erteilte Herr
Justizrat Dr . Dahlem der Versammlung das Nähere der
schwebenden, vor dem Bezirksausschuß geführten Verhand¬
lungen , mit . Die weitere Entwicklung der Angelegenheit
bleibt abzuwarten . — Schließlich willfährt Herr Bürger¬
meister Rody kurz den Anregungen des Herrn Münz , über
eine Liebesgabenfahrt im Auto nach Sedan Mitteilung
zu machen, und verspricht seinen interessanten Bericht vor
einem breiteren Kreise der Nächstbeteiligten ausführlicher
zu gestalten. H- Sch.

( : :) Auszeichnung.  Wiederum wurde ein Sohn
unserer Stadt mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet. Es
wurde Herrn Albert Michel, Hauptmann im 60. Res.-Regt .,
einem Sohn des hiesigen Oberstabsarztes und Chefs des
hiesigen Reservelazaretts , Herrn Geheimrats Dr . Michel,
verliehen . Des Letztgenannten Schwiegersohn, Stabsarzt
Dr . Fischer, erhielt das Eiserne Kreuz bereits vor 14 Tagen

Braubach, den 13. Oktober.
: : Die Königsbacher Brauerei  A . G . Cob¬

lenz hat die Nassauer Unionbrauerei von Gebr . Wagner in
Nassau käuflich übernommen . Der Bierabsatz der Königs¬
bacher Brauerei ist in dem am 30. September abgelaufenen
Geschäftsjahr um etwa 4000 Hektoliter auf 87 500 Hekto¬
liter gestiegen.

k Osterspai,  11 . Okt. Die bereits in banger Ah¬
nung lebenden Eltern des Sergeanten Karl Schick, Reg.
13, 4. Komp., Herrn Bahnhofsverwalter Schick dahier , er¬
hielten heute die traurige Nachricht, daß ihr Sohn den Hel¬
dentot für das Vaterland erlitten hat . Herzlichen Anteil
an dem schmerzlichen Verluste ihres lieben Sohnes nimmt
die ganze Gemeinde . Dies ist bereits das zweite Opfer,
das der Krieg von unserer Gemeinde forderte.

c Dahlheim,  13 . Oktober. Auch ein Sohn unserer
Gemeinde, der Landwehrmann Jakob Schmidt , Sohn des
Herrn Joseph Schmidt , ist beim Reserve-Jnfanterie -Regi-
ment Nr . 80 im Felde mit den. Eisernen Kreuze ausgezeich¬
net worden.

Letzte Meldmge».
Ei « russischer Panzerkreuzer

vernichtet.
WTB . Berlin, 13. Okt (Amtlich.) Ein

russischer Panzerkreuzer der Bajan-Bajanklasse ist
am 11. Oktober vor dem finnischen Meerbusen
durch einen Torpedoschutz zum Sinken gebracht
worden. Der stellvertretende Generalstab.



Lahnstetner Tageblatt . Kreisblatt für beit Kreis St . Goarshausen.
Eine Peitsche

ist als Fundsache abgegeben worden.
Oberlahnstein,  den 17. Oktober 1914.

_ Die Polizeiverwaltung.PersMiistMs-Ausmhnie.
Die diesjährige Personenstandsausnahme findet am Donners¬

tag, de« 15. Oktober statt.
Nach den betreff. Bestimmungen des Einkommensteuergesetzes

hat jeder Besitzer eines bebauten Grundstückes oder deffen Ver¬
treter , der mit der Aufnahme des Personenstandes betrauten Be¬
hörde die auf dem Grundstücke vorhandenen Personen mit Namen,
Berufs - und Erwerbsart , Geburtsort , Geburtstag und Religions¬
bekenntnis anzugeben, und es haben die Haushaltungsvorstände
den Hausbesitzern oder deren Vertretern die erforderliche Auskunft
über die zu ihrem Hausstande gehörigen Personen einschließlich
der Unter- und Echlasstellenvermietor und es haben Arbeiter,
Dienstboten und Gewerbegehilfen den Haushaltungsvorständen oder
deren Vertretern die erforderliche Auskunft über ihren Arbeit¬
geber und ihre Arbeitsstätte zu erteilen . Wer die von ihm ge¬
forderte Auskunft verweigert oder ohne genügenden Entschuldi¬
gungsgrund in der gestellten Frist gar nicht oder unvollständig
oder unrichtig erteilt , wird mit einer Geldstrafe bis zu 300 Mark
bestraft.

Zur Erleichterung der richtigen Auskunfterteilung werden
auch in diesem Jahre sämtlichen Hauseigentümern bzw Vertretern
Formulare zugestellt werden, welche von ihnen oder dem Haus-
haltungsvorstande rc. mit den erforderlichen Angaben auszufüllen
sind und später wieder abgeholt werden.

Die Zuste ung der Formulare wird kurz vor dem 15. Okto¬
ber erfolgen und wird die Wiedereinsammlung derselben nach
diesem Tage statlfindtn.

In diesen Hauslisten können zur Vermeidung irriger Annah¬
men bei der Veranlagung in Spalte 12 18 freiwillige Angaben
über die Einkommens- und Bcrmögensverhältnisse der Steuer¬
pflichtigen und ferner in Spalte 19 Angaben darüber gemacht
werden, ob der Steuerpflichtige auswärtigen Gewerbebetrieb oder
auswärtigen Grundbesitz oder einen weiteren (auswärtigen ) Wohn¬
sitz hat. Diese letzteren Angaben sollen dazu dienen daß die Ge¬
meindesteuer richtig berechnet wird.

Indem wir noch ausdrücklich darauf Hinweisen, daß die Aus¬
füllung der Spalten 12 19 des Aufnahmeformulars (Hausliste)
seitens der Haushaltungsvorständc eine freiwillige ist und die Un¬
terlassung dieser freiwilligen Angaben ein Rechtsnachteil nicht nach
sich zieht, hegen wir zu der Einwohnerschaft das Vertrauen , daß
sie durch bereitwilliges und vollständiges Ausfüllen der übrigen
Spalten der Hauslisten das schwierige Geschäft der Personen¬
standsaufnahme nach Möglichkeit unterstützen wird , so daß Be¬
strafungen für verzögerte oder unrichtige Angaben nicht einzu¬
treten haben.

Bemerk! wird noch, daß auch alle im Felde befindlichen Per¬
sonen in den Hauslisten Aufnahme finden müssen.

Nied er l'ahnstein,  den 3. Oktober 1914.
Der Magistrat : Rodq

Die ausgestellte Kreishundefteuerliste
für das 2. Halbjahr 1914 liegt vom 12. d. Mts . zwei Wochen
lang zur Einsicht auf dem Rathaus « offen.

St . Goarshausen,  den 8. Oktober 1914.
Der Magi st rat.

3nftus Perthes KriegsKarteuI
Bearbeitet von Paul Laughaus.

NeuNeu!

Weltkriegskarte.  Jur Veranschaulichung der
deutschen Kriegsmittel zur See . Hauptkarte: Welt¬
karte in Merkator-Projektion, Maßstab1 :45000000
1 Blatt 73x98 cm groß in Umschlag.

Kriegsschauplatz in Ostasien.  Kampf um
Kiautschou. Karle des japanischen und des chinesischen
Reiches sowie des russischen äußersten Ostens. Maßstab
1 :5000000 1 Blau, 84X98 cm groß in Umschlag

Deutsch-Französischer Kriegsschauplatz.
Maßstav 1:1200000, 1 Blatt , 77X93 cm groß in Umschlag
(Bon Köln bis an die spanisch-französischeGrenze, Le Havre
bis Augsburg reichend).

Deutsch-Oesterr.-Nussischer Kriegsschauplatz.
Matzstab 1: 1200000, 1 Blatt 81X93 cm groß im Umschlag
(Von Memel bis Wien, Berlin bis Minsk reichend).

Kriegsschauplätze Europas.
Maßstab 1:5000000, 1 Blatt , 84X93 cm groß im Umschlag.

Kriegsschauplatz in Belgien.
Maßstab 1: 730000, 1 Blatt , 56X82 cm groß im Umschlag.

Deutsch-Britischer Kriegsschauplatz.
Maßflab 1 : 1200000, 1 Blatt , 80X93 cm groß im Umschlag

Oesterr .-Ungarisch-Serbischer Kriegsschauplatz.
Maßstab 1 : 10000 0, 1 Blatt , 78X90 cm groß im Umschlag.

Politisch -militärische Karte der Balkan -Halbinsel.
Matzstab 1 : 1500000, 1 Blatt , 72x88 cm groß im Umschlag

xW°" Preis je Karte Mk. 1.—
in allen Buchhandlungen zu haben oder direkt von

Geographischer Anstalt Justus Perthes , Gotha.

Wien Sie in Ihrem Berufe vom?
Selbstunterrichtsbriefe Methode Rustin i13  StudierenîrdLweitbekannt.

Die landwirtschaftlichen Fachschulen
Handbücher zur Aneignung der Kenntnisse , die an landwirtschaftl
Fachschulen gelehrt werden , u. Vorbereitung zur Abschlussprüfung
der entsprechenden Anstalt . — Inhalt : Ackerbaulehre , Pflanzen - j
baulehre , landwirtschaftliche Betriebslehre und Buchführung , ■.Tier¬
produktionslehre , landwirtschaftliche Chemie , Physik , Mineralogie,
Naturgeschichte , Mathem ., Deutsch , Franaös ., Geschichte , Geographie

Ausgabe A: I,an «iwirtschaftssclaule
' Ausgabe Bt Ackerbansclinlo

Ausgabe C: I,an «lwirtschattl , Wlnterschnle
Ausgabe D: IXimiwirtschaftliche Fachschule

Obige Schulen bezwecken , eine tüchtige allgemeine und eine vor¬
zügliche Fachschulbildung zu verschaffen . Während der Inhalt der j
Ausgabe A den gesamten Lehrstoff der Landwirtschaftsschnie ver¬
mittelt u. das durch das Studium erworbene Helfezeugnis dieselben
Berechtigungen gewährt wie die Versetzung nach der Obersekunda |
hüh . Lehranstalten , verschaffen die Werke B u. C die theoretischen
Kenntnisse , die an einer Ackarbanachule bzw . landwirtschaftlichen
Winterschule gelehrt werden . Ausgabe D Ist für solche bestimmt,
die nur die rein landwirtschaftlichen Fächer beziehen wollen , um

sich dis nötigen Faohkenntnisse anzueignen.
Auch durch das Studium nachfolgender Werke legten sehr viele j
Abonnenten vortreffliche Prüfungen ab und verdanken ihnen ihr

ausgcseichnetes Wissen , ihre sichere einträgliche Stellung
Der EInj.-Frelw., Dos /sidlturleatenexumsn,
Das Gymnasium, Das Dealgymn., öis Ober- j
realsdiuie , Das Lyzeum, Der geb.Kaufmann.
Ausführl . Prospekte u . glänzende Dankschreiben über bestandene i
Prüfungen , die durch das Studium der Methode Hustin abgelegt ;
sind , gratis . — Hervorragende Erfolge . — Bequeme monatliche |
Teilzahlungen . — Brieflicher Fernunterricht . — Anelchte¬

eendungen ohne Kantawang bereitwillige t . ^
Bonness & Hachfeld, Verlag, Potsdam 8.6.

MimnlstWug für die Hmterdliedene» der im Kriege GeWeueu.
Aufruf!

Ein gewaltiger Krieg ist über Deutschland hereingebrochen.
Millionen deutscher Männer bieten ihre Brust dem Feinde dar.
Viele von ihnen werden nicht zurückkehren.
Unsere Pflicht ist es. für die Hinterbliebenen der Tapferen zu sorgen.
Des Reiches Aufgabe ist, hier zu helfen, diese Hilfe muß aber ergänzt werden.

Oeukscke Männer, Deuiscke krönen gebt!
ßebt  scknell!

Kvck die kleinste 6abe ist willkommen!
Ls werLeu auck Siaatspapiere  und Obligationen entgegengenommen.

Die Eesckäktsranme beLnüen fick Berlin ÜB ). 40 , Zlfevstrahe 11.
Das Ehrenpräsidium:

Dr . von Bethmann Hollweg , Reichskanzler. Dr . Delbrück, Staatsminister, Staats¬
sekretär des Innern, Vizepräsidem des Staatsministeriums.

Das Präsidium:
von Loebell, Staatsminister und Minister desI nern. von Kessel, Generaloberst, Ober
befehlshaber der Marken. Graf von Lerchenfeld-Köfering, König!. Bayrischer Gesandler.
Freiherr von Spitzemberg, Kabmetlsrat Ihrer Majestät der Kaiserin. Selberg , Kom¬
merzienrat Schneider, Geheimer Oberregierungsral, Vortragender Rat im Ministerium
des Innern als Slaatskommissar. Herrman« , Kommerzienrat, Direktor der Deutschen

Bank, Schatzmeister.

Mt jeder besonderen Anzeige.
Am 7. September starb auf dem Schlacht¬

feld den Heldentod fürs Vaterland mein innigst-
geliebter, treusorgender Gatte und Vater, unser
guter Schwiegersohn, Bruder , Schwager und
Onkel, Herr

Philipp Schmidt
Lokomotivheizer

Reservist im Inf.-Rgt. Nr. 80
im Alter von 32 Jahren.

Hillscheid und Oberlahnstein, den 12. Ok¬
tober 1914.

In tiefster Trauer:

Frau Philipp Schmidt
nnd Kinder.

Ei» leichter Kuhm«
zu kaufen gesucht. Näheres
Karl Malf . bei M. I . Mentges-

Schöner sprungsahiger
/JJLan und ein reinrassigerEver Ziegeiidoch
zu verkaufen betPH. Weber, Reichenberg.

Post St - Goarshausen

NächsteGeldlotterie
Tuberkulosen-GeMst
a Mark 3 .30 , Hauptgewinn

60000 Mark bar Geld.
Ziehung bestimmt 20. U. 21*
Oktober. Porto lO, Liste
20 Pfg. versendet
Jos . Boncelet Wlvt.'

Haupt- und Glückskollekl^Coblenz, nur Iesuitengasse.

Duubsuzuu,.
Für die uns anläßlich des Hinscheidens unserer

lieben Verstorbenen in so reichem Maße bewiesene
Teilnahme sprechen wir allen, besonders dem löbl.
„Männergesangverein Oberlahnstein" und den liebe¬
vollen Kranzspendern unseren tiesgefühllesten Dank
aus.

Nikolaus Görtuer und Familien.
Oberlahnstein, den 13. Oktober 1914.

DuustsWUg.
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme bei

der Beerdigung unserer nun in Gott ruhenden lieben
Mutter , Großmutter , Schwiegermutter und Tante , Frau

Christine Noll, geb. Erter
sagen wir allen, insbesondere der St . Josephsbruderschast
und den liebevollen Kranzspendern unseren tiefgefühltesten
Dank.

Die iraueruden Hinterbliebenen.
Utederlahnstrt « , Limburg , den 13. Oktober 19 4.

Für die überaus liebevolle Anteilnahme bei dem
Hinscheiden sowie die große Beteiligung und die Kranz¬
spenden bei der Beerdigung meines nun in Gott ruhenden
lieben Gatten , unseres teuren Vaters , Schwiegervaters,
Großvaters , Bruders , Schwagers und Onkels , Herrn

Jalcob Sterndefe &ueit
sagen wir hiermit allen und insbesondere seinen Vorge¬
setzten Beamten , Arbeitskollegen, dem Militärverein , dem
Eisenbahn-Handwerker und Arbeiterverein (Sitz Berlin ),
dem „Männergesangverein " sowie den Spendern heiliger
Messen unseren herzlichsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Gbrrlahnstrin , den 13. Oktober 1914.

S.AWSMSSNSNWKASSSSWÄ
1 Sestentlicher IM. 8
M Für die uns durch gütige Permittelung der jjä

Herren Bürgermeister Schütz undS 'adlverorduelenU
Herz und Stadelmann  jreundlichst übersandtenp
Liebesgaben sprechen mir hiermit den Ueberbringernp

Sm  und Spendern unfern innigsten Dank ans. S3
H Sedan , den 6. Oktober 1914.

Die Oberlohnsteiner Landsturmleute des &
jj| Llmdsturm-3ns-Bataillons Oberlahnstein, $

OOOOOOOKOOMOGOOKOOKA
0
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Au die Bewohner der Stadt St. Goarshausen.
Die uns zuzesandlen Liebesgaben haben wir er¬

hallen und sagen wir hiermit allen Spendern und
E Uebermittlern unseren herzlichsten Dank.
O Auf ein frohes und gesundes Wiedersehen grüßen
M im Auftrag Aller, Unteroffizier Baus. Karl Sauer-

wein, Rik. Oelp, Christian Kappus, C. Günzler,
Aug Gemmerich, Karl S uermein. Joh. Blum,
H. Michel, Th. Schweikert, W. Spitzlai.

O

0
0

Sedan , den 6. Sep'ember 1914

#
#
#
#
#
#
#
#
#
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Danksagung.

ÄISlÄiiMÄ*

Vielen Dank den edlen Spendern für die
Liebesgaben von St . Goarshausen und
Umgegend. Die Verwundeten im „Hatkl
zum Adler."

Im Auftrag:
Unteroffizier der Reserve

Ä
W8

Für die uns bei dem Tode erwiesene liebe¬
volle Teilnahme und die so zahlreiche Beteilig¬
ung sowie die Kranzspenden bei der Beerdigung
unseres im Kampfe für das Vaterland ver¬
storbenen einzigen Sohnes

Alfred Kraasa
Reservist lm Pionier -Bataillon Nr. 30
sagen wir hiermit allen und insbesondere sämt¬
lichen militärischen und anderen Vereinen und
Korporationen , sowie Herrn Pfarrer Mencke
den herzlichsten Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Waldemar Kranse.

Viersen (Rhld) den 11. Okt. 1914.

Wst. EiWeimM
innerrtt BeWstiguuz gesucht.

sSrAuzumeldeu int Husen Sberluhufteiu 8l'
Pluzveiftee Geil.

3m Lause der Woche
irifft ein Waggon

EmmchkWSS
ein und wird zum Tagespreis
abgegeben. Bestellnngen nehmen
Frau Miline Pink . Brückenstr.
und Frau Ioh . Uoll , Holzgasse
Niederlahnstein entgegen.

Heiraten Sie
bevor über zukünftige 'stÄu-
u Familie ,über Vermögen^
SVft, Ruf . Charakter,
etc. genau informiert lm,P.
trete Spezialauskünfte uv
.Modus " Weltauskunftei g5
Detektiv Institut . Berlin

j Potsdamerstraße 117.
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